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Ulf Peiper







Einleitung:


Welche Erinnerungen haben wir von unseren Vorfahren? Früher ist noch viel aufgeschrieben worden, leider aber durch die Kriege und Vertreibungen auch viel verloren gegangen. Umso wichtiger ist, daher das Erhaltene zu bewahren. Wir können so erfahren, was unsere Vorfahren bewegt hat, wie sie gelebt und was sie erlebt haben.


Der viel zu früh verstorbene Bruder meines Vaters, Ulf Peiper, hat, wissend um seinen baldigen Tod noch zu Weihnachten 1979 die „Laufenden Jahresereignisse von 1887 – 1938 des Universitätsprofessors Dr. med. Erich Peiper und seiner Frau Anna, geb. Schirmer“, seiner Großeltern, gesichtet und festgehalten. Er wollte der Familie einerseits eine würdige Dokumentation der eigenen Familiengeschichte bewahren, andererseits die besonderen Verhältnisse zu so bedeutenden Familien und Personen wie der Familie v. Loevenich, Hestermann oder Goethe festhalten.


In einer Zeit, in der man noch keine Recherche mittels Internet durchführen konnte, sondern sich in Bibliotheken bemühen musste, ist ein Werk entstanden, welches aus meiner Sicht erhaltenswert ist. Neben dem Festhalten der Familienchronik, welches ein interessantes Licht in eine Familie des akademischen Bürgertums um die Jahrhundertwende im Kaiserreich wirft, aber auch die Entwicklungen des 1. Weltkrieges, der Weimarer Republik und des Anfangs des Dritten Reiches wirft, hat er interessante familiengeschichtliche Beziehungen zu bedeutenden Personen der Öffentlichkeit aufgearbeitet. Es wäre schade, wenn diese verloren gingen.


In nur sehr kleiner Auflage erschien sein Buch, welches ich hiermit der Öffentlichkeit und auch der Forschung zur Verfügung stellen möchte. Die Fußnoten entstammen überwiegend der Feder von Ulf Peiper, der hiermit die verwandtschaftlichen Beziehungen klarstellen wollte. Einige Ergänzungen erfolgten durch mich, um die erwähnten Personen einordnen zu können. Zur besseren Erläuterung habe ich im Anhang mehrere genealogische Aufzeichnungen hinzugefügt.


Essen-Werden, im August 2020


Matthias Peiper





Brautkranzgedicht


für seine Tochter Anna zu ihrer Hochzeit mit Erich Peiper


von Rudolf Schirmer




In meiner Hand das schlichte Myrtenreis,


wie muß es tief Dein ganzes Herz bewegen!


Ist's ein Symbol doch nur von reichem Segen,


Der all Dein Denken füllt mit Lob und Preis.


Es ist die Krone, die in kurzer Zeit


Dich weiht zu einer wahren Königin,


Die von Dir fordert königlichen Sinn,


Ein starkes, treues Herz in Freud und Leid.


Nicht Deine mehr, eines anderen Stolz und Zier


Für einen anderen selbst die Lebenskrone,


Der Dir mit starker treuer Liebe lohne


Das Glück, das er gefunden hat in Dir.


Bring ihm ins Haus denselben Sonnenschein,


Der unser Leben schmückte bis zur Stunde,


Der oft uns meinen ließ im Herzensgrunde


Ein Liebling Gottes seist Du Schwester mein.


So nimm ihn hin den Kranz aus meiner Hand


Und laß ihn Dir den blonden Scheitel zieren


Vorwärts und aufwärts Deinen weg Dich führen;


Die goldene Kindheit hinter uns verschwand.


Behüt Dich Gott! wer so viel reichen Segen


Vom Elternhaus nimmt mit ins neue Heim,


Der wird, so glaube ich fest, auf allen Wegen


Und auch im Myrtenkranz gesegnet sein.







Familienchronik 1887 – 1939


Erich und Anna Peiper, geb. Schirmer


1887


Am 1. Juni fand unsere Verehelichung statt und zwar früh um 10 Uhr die standesamtliche Trauung, um 1 Uhr die kirchliche Feier. Als Zeugen waren bei ersterer zugegen Papa Schirmer und Onkel Voigt. Als Brautführerpaare fungierten bei letzterer Dr. Hoffmann, Else, Otto – Gretchen Peiper, Dr. Willhelm Müller1 - Helene Diestel, Dr. Perunius – Clothilde v. Lindequist, Dr. Dalmer2 - Emma Medem. Die Trauung vollzog als Standesbeamter Bürgermeister Helfritz3, als Geistlicher K. Woltersdorf4.


Von Verwandten waren außer der gesamten Familie Schirmer zugegen Mama aus Hirschberg, Cousine Anna Peiper mit Tochter aus Gr. Lichterfelde, Sanitätsrat Schirmer mit Tochter Käthe aus Grünberg, Onkel Voigt aus Frankfurt a.M. Am Abend fuhren wir nach Berlin. Von da am nächsten Tage nach Dresden. Am 3. Juni besuchten wir die Gemälde-Galerie und waren am Nachmittag bei Onkel Scholtz in Plauen. Am 4. Juni fuhren wir nach der Bastei, kehrten aber des schlechten Wetters halber mittags nach Dresden zurück. Am Abend besuchten wir das Residenz-Theater (Mignon). Sonntag den 5. traten wir unsere Heimreise an, da ich wegen des ersten Impftermins (7. Juni), den ich zum ersten Male als Impflehrer abzuhalten hatte, meinen Urlaub nicht weiter ausdehnen konnte.


Als erster Logierbesuch kehrte bei uns Mama aus Hirschberg ein, welche bis zum 1. Juli bei uns blieb. Am 13. August wurde Anna, nachdem sie schon einige Zeit vorher gekränkelt hatte, bettlägerig. Es entwickelte sich ein Unterleibstyphus. Pflege durch Schwester Zabel (Berthy?) aus Salem bei Stettin. Am 1. September fieberfrei hofften wir auf glückliche Rekonvaleszents. Dienstag den 6. September trat jedoch ein Abortus ein. Große Sorge, jedoch vermochte Anna am 14. das Bett zu verlassen. Am 18. siedelte sie zu Mama Schirmer über, unter deren treuer Pflege sie bis zum 1. Oktober blieb, an welchem Tage Papa und Else aus Cösen zurückkehrte


Sonntag den 6. November erkrankte Mama in Hirschberg an einer Lungenentzündung. Ich fuhr Donnerstag den 10. von hier nach Hirschberg ab, konnte aber schon am 14. ohne Sorge Mama verlassen.


Das Weihnachtsfest und Sylvester verlebten wir vergnügt bei den Eltern. Am Sylvester große Sorge bei der uns befreundeten Familie Kutzner: Tracheotomie bei Gretchen wegen Krupp. (?)


Wir selbst sehen hoffnungsvoll dem neuen Jahr entgegen.


1888


Mitte Januar Genesung der kleinen Kutzner. Im Februar Fertigstellung des Impfbuches: Die Schutzpockenimpfung und ihre Ausführung. Wien. Urban und Schwarzenberg. Kündigung der Wohnung durch Krause5. Am 4. August nachmittags 3 1/4 Uhr, an einem Sonnabend, Geburt Irmas. Ankunft von Mama am 18. August. Taufen am 14. September. Die Kleine erhielt die Namen: Irma, Sidonie, Emma, Else. Als Paten fungierten: Urgroßvater Geheimrat v. Planck in München, Großmutter Sidonie Peiper, Großvater Rudolph Schirmer, Großmutter Emma Schirmer geb. Planck, Tante Gertrud Timm geb. Peiper in Hirschberg, Tante Else Schirmer.


Im August erhielt ich von Sr. Exzellenz dem Kultusminister von Goßler ein Privatdozentenstipendium von 600 Thalern, zahlbar im Jahre 1889.


Otto in Göttingen verlobt sich im September mit Liesl Keller aus München.


Am 15. September Feier der silbernen Hochzeit der Eltern. Am 1. Oktober Umzug in die neue Wohnung Fischstraße 26.


Im November Fertigstellung der Arbeit: Perspiratio insensibilitis.


Abreise von Mama Ende November. Irma wurde am 6. Dezember geimpft. Leider schloß sich ein hartnäckiger Bronchialkatarrh alsbald an, welcher uns das Weihnachtsfest trübte. Auch Max Schirmer war an dem Feste krank. Stilles Fest.|


Wir hoffen am Schluß des alten Jahres auf Gesundheit unserer Irma ganz besonders.





	Einnahmen

	1885

	3200 M





	wenn alle

	1886

	5080 M





	Schulden bezahlt

	1887

	6633 M





	worden wären

	

	





	bare Einnahmen 1888:

	7191 M,

	4452 M Ausgaben







Im Jahre 1887 betrugen meine Ersparnisse 2500 M, im Jahre 1888 erreichten meine Ersparnisse die Höhe von 5100 durch Zurücklegen von 2600 M.


1889


Irma erholt sich allmählich von ihrem Katarrh, der jedoch im Laufe des Jahres häufig wiederkehrte.


Am 25. Februar Antritt der Reise über Berlin, Hirschberg, Breslau nach Wien. Von da Abstecher nach Budapest. Rückreise über München, wo ich die Großeltern Schirmer kennen lernte. Weiterreise nach Würzburg, Frankfurt, Wiesbaden. Hier während des Kongresses I. Schriftführer. Rückreise über Gießen nach Berlin, wo ich mit Anna zusammentraf. Annas Krankheit während meiner Abwesenheit. Vergebliche Hoffnung auf die Professur.


Pfingsten vergnügter Aufenthalt in Rostock mit den Eltern. Ende Juni Krankheit von Mama. Reise nach Hirschberg. Schweres Krankenlager Mamas an Typhus. Langsame Genesung. Annas Reise im August nach Trinwillershagen.


Irma beginnt während derselben zu sprechen: Lina.


Anfang Juni Irmas erster Zahn, Mitte Juli konnte sie allein stehen. Mitte November läuft sie allein. Aufenthalt Hugos bei uns während der Reise der Eltern.


Am 23. Oktober mittags 12 Uhr 5 Minuten Geburt von Albrecht Georg Rudolph Samuel. Taufe am 29. Dezember; Paten: Geheimrat Mosler6, Professor Grawitz, Leutnant Dr. Kutzner als Anwesende. Sodann Otto und Liesl, Schwager Timm, Frau Struck (Professor) Kurz vor Weihnachten Erkrankung an der Influenza.


bare Einnahmen pro 1889 8.721,-- M Ausgaben: 4.999 M 40 Pfg.


Ersparnisse bis auf 8.800 M


1890


Umzug am 1. April 1890 in das Haus der Eltern. Reise nach Wien am 14. April; Anna während dieser Zeit in Hirschberg. In Wien auf dem medizinischen Kongress Schriftführer. Rückreise über Hirschberg.


Papas Krankheit. Die Eingabe der Fakultät betreffs meiner Ernennung zum Professor ohne Erfolg. Reise nach Berlin zu Althoff.


Ende Juli Hugos Erkrankung an Diabetes, einige Wochen vorher Mamas Besuch aus Hirschberg. Reise zum internationalen Kongreß nach Berlin. Zusammentreffen mit Otto. Annas Reise nach Trinvillershagen. Ernennung zum Mitglied der Prüfungskommission. Mamas Abreise Ende Oktober.


Geburt von Herbert am 1. November abends 7 Uhr. Annas Krank-heit. Herberts Nottaufe am 20. Dezember. Paten: Großmutter Peiper, Großtante Ida Scholtz, Onkel Benno Ruppert aus Herischdorf und Lilly.


Hugos7 Erlösung am 22. Dezember früh 7 1/2 Uhr, ohne langes Leiden. Herberts langsame Kräftezunahme.


Irma und Albrecht haben körperlich und geistig sich bisher gut entwickelt.





	Einnahmen

	8.246 M





	Ausgaben

	5.455 M





	Ersparnisse 10.900 M







1891


Langsame Besserung Annas,Herbert beginnt sich zu unserer Freude zu entwickeln. Reise nach Wiesbaden zum Kongreß. Verschlechterung in dem Befinden Annas. Reise nach Bad Flinsberg am 17. Juni in Begleitung von Else, woselbst sie mit Mama aus Hirschberg zusammentraf und 6 Wochen blieb. Besuch Onkel Hugos8 bei den Schwiegereltern. Reise nach Hirschberg vom 4. bis 14. August. Anna wohl und munter, Besuch der Großeltern Mitte September, mit denen wir schöne Tage verlebten. Alice Timms Besuch von Ende September bis Ende Oktober.


Nach vielem Warten Ernennung zum außerordentlichen Professor am 27. Dezember. Dezember Kinder Influenza, die sich zu unserer Freude gut entwickeln.





	Einnahmen 8.387,10 M

	Ausgaben 5.286 M





	Ersparnisse 14.900 M

	







1892


Im Februar Reise nach Nervi, innerhalb 8 Tagen zurück. Besuch Ottos Reise nach Magdeburg, komme zur engeren Wahl als Direktor des Krankenhauses, bleibe aber nach Kenntnis der Verhältnisse lieber in Greifswald. Eintritt in das Bürgerkollegium9. Im April Reise nach Leipzig zum Kongress. Pfingsten Reise mit Anna auf 3 Tage nach Berlin. Zusammensein mit Meyens. Mamas Ankunft im Juli.


Erscheinen der II. Auflage der Schutzpockenimpfung. Angestrengte Arbeit an den "Parasiten". Reise mit Anna nach Tirol; zuvor Abstecher nach Grünberg zu Onkel Wilhelms letztem Krankenlager. Reise über München, Berchtesgaden, Salzburg, Zell a.S., Lend, Achensee, Innsbruck, Bozen, Meran, Trafoi, Stilser Joch zurück nach Bozen, Dolomiten, Schlenderbach, Misurina, Cortina, zurück nach Innsbruck; Herren-Chiemsee, München. Besuch bei den Großeltern in Tutzing am Starnberger See. Zusammensein mit A Plancks10 in München. Rückfahrt über Nürnberg, Berlin.


Übernahme der Cholera-Kontrolle auf dem hiesigen Bahnhof. Ernennung wiederum zum Mitglied der Examens-Kommission. Petermanns Hiersein während der Manöver. Mamas Abfahrt Mitte November. Irma besucht seit Mitte November die Spielschule. Irma ist artig und klug. Albrecht beginnt sich körperlich und geistig gut zu zeigen. Herbert ist ein niedlicher, aber eigensinniger kleiner Bursche.





	Einnahmen

	11.541 M





	Ausgaben

	6.700 M





	Vermögen

	18.875 M
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Die Familien Peiper-Schirmer im Garten Bahnhofstraße 52, um 1892





(v.l.v.r.) Erich Peiper, Anna Peiper geb. Schirmer, Herbert Peiper, Albrecht Peiper, Max Schirmer, Irma Peiper mit Kinderwagen, neben ihr sitzend Else Tereszkiewicz geb. Schirmer, stehend dahinter Hildegard Schirmer verehel. Schröder, Liesel Schirmer geb. Keller mit Otti Schirmer und Otto Schirmer.


1893


Im Februar Aufgabe der Vorlesung physiologischer Diagnostik nach Unterhandlung mit Mosler. Elses Verlobung im März mit Arthur Tereszkiewiçz, Marinestabsarzt a.D.


Besuch von Alexander Peiper aus Liegnitz im Juli.


Ende Juli kommt auch Mama aus Hirschberg. Ottos11 Berufung als Direktor der Augenklinik und außerordentlicher Professor, nachdem Papa sein Amt nieder-gelegt hat.


Im Oktober Übersiedlung von Otto und Liesl nach Greifswald.


Vom 11.. - 15. Oktober Reise nach Berlin und vergnügter Aufenthalt daselbst. Am 17. Oktober Elses Hochzeit. Abschluß der „Parasiten“12.


Irma, Albrecht und Herbert erhalten ein Kinderfräulein. Die Kinder entwickeln sich körperlich und geistig in erfreulicher Weise.





	Einnahmen

	9.704 M





	Ausgaben

	5.833 M





	Vermögen:

	27.775 M







1894


Mamas Krankheit, die nach ihrer Rückkehr aus München im Novem-ber schleichend anfing, führte uns am Neujahrestag in Sorge. Anfang März schien ein Stillstand der Krankheit einzutreten. Wir traten daher ohne Sorge am 17. März unsere Reise nach Italien zum internationalen medizinischen Kongreß an. Nach kurzem Aufenthalt in München fuhren wir nach Florenz, 2-tägiger Aufenthalt. In der Osterwoche trafen wir in Rom ein, wo wir in hohen Genüssen der ewigen Stadt schwelgten. Nach 14 Tagen Abreise nach Neapel. Be-such von Pompeji, Vesuv, Paestum, Capri, Sorento, Salerno und Amalfi. Rückreise nach München über Venedig. Nach unserer Rück-kehr fanden wir Mama13 an einem Gallenblasenleiden erkrankt. Operation am 1. Mai. Die Hoffnung, die wir an die glücklich ausgeführte Operation knüpften, bestätigte sich nicht. Am 5: Mai, früh 1 1/2 Uhr beendete der Tod die Leiden. Begräbnis am 8. Mai, dem Geburtstag von Mama.


Im Juni kündigte ich die Stellung bei Mosler, aus der ich am 1. Oktober ausschied. Während unserer Reise hat Mama-Peiper aus Hirschberg die Aufsicht über die Kinder geführt. Dieselbe wurde Ende Juli nach Hirschberg zurückgerufen, da Tante Ida Scholtz14 von einem Schlaganfall getroffen worden war. Erlösung derselben nach wenigen Tagen.


Ende Juli Besuch Meyens und Dr. Steinbrück während der XX-jährigen Stiftungsfeier des akademischen Turnervereins15.


Am 26. August Abreise Annas nach Görlitz zur Pflege von Else16, die am 25. August ein Mädchen geboren hatte. 3-wöchentliche Abwesenheit von Anna, die auch in Hirschberg sich 3 Tage aufgehalten hatte.


Ende September beginnt Irmas Privatunterricht.


Am 18. Dezember, nachmittags 2 Uhr, Geburt eines Knaben, der noch am Ende des Jahres ohne Namen ist.


Annas langsame Erholung.





	Einnahmen

	14.000 M





	Ausgaben .

	8.500 M







1895


Am 8. Februar Taufe von unserem Jüngsten, der die Namen Ulrich Hugo Otto Samuel erhielt. Taufpaten waren: Onkel Hugo Planck, Reichsgerichtsrat in Leipzig, Schwager Arthur Dr. Tereskiewicz in Görlitz, Frau Professor Heidenhain17 in Greifswald, Frau Professor Simon-Greifswald und Professor Beumer18 Greifswald.


Am 31. März Reise nach München zum Kongreß für innere Medizin.


Im Juli Besuch von Erich Ruppert19 aus Hannover. Bald darauf Ankunft von Mama.


Am 6.August Abreise nach der Schweiz. Die Reise ging über Heidelberg, Bern, Gemmi, Interlaken, Mürren, Grindelwald, Rosenlaui, Meiringen, Handegg, Rhonegletscher, Hospental, Andermatt, Göschenen, Brunnen, Vierwaldstätter See, Luzern, Straßburg, Berlin. Wir waren vom besten Wetter begünstigt und 3 Wochen unterwegs.


Irma macht Fortschritte in der Privatstunde. Albrecht und Herbert entwickeln sich gut. Ulrich vollendet am 18. Dezember sein erstes Jahr.


Am 21. Dezember Ernennung zum Ehrenmitglied des akad. Turnervereins.





	Einnahmen

	10.382 M





	Ausgaben

	8.662 M





	Vermögensnennwert

	39.600,-- M





	Zuwachs

	1.381,85 M





	Anna-Vermögen 5.000 M (geerbt Mama Schirmer)
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Anna Peiper mit ihren Kindern, 1895





v.l.n.r.: Albrecht, Irma, Ulrich, Herbert


1896


Das neue Jahr nahm für uns einen schweren Anfang. Am 18. Januar erkältete sich Papa20 in der Aula bei der Feier der 25-jährigen Wiederkehr der Errichtung des Deutschen Reiches. Nach mehrtägigem Unwohlsein legte er sich am 22. zu Bett unter den Erscheinungen der Influenza mit hinzutretender Lungenentzündung. Nach schwerem Kampfe verschied er am 27. Jan. morgens 9 Uhr. Beerdigung, zu der Schönleben, Max Planck und Arthur [Tereskiewicz] erschienen waren, am 30. Januar. Bald sollte Käthe Simon ihm am 18. Februar in den Tod folgen.


An das Ableben von Papa schlossen sich viele ernste Erörterungen und viel Arbeit. Wir zogen Ende März in die obere Wohnung; Übernahme des Hauses am 1. April. Zugleich traten in unsere Familie Hildegard21 und Max. Wir hätten gern gewünscht, Hildegard das Elternhaus etwas ersetzen zu können.


Ostern bezog Johannes Ruppert die hiesige Universität und verkehrt in unserem Hause. Am 14. Juli kam Schwager Benno22 zum Besuch mit seiner Frau23. Mama aus Hirschberg war schon zuvor hier eingetroffen. Im Juni war Irma am Keuchhusten und Lungenentzündung schwer erkrankt. Bald erfolgte die Erkrankung von Albrecht, Herbert und schließlich Ulrich, dessen Keuchhusten sich bis in den Oktober hinzog. Zur Erholung war Anna mit Irma nach Schreiberhau-Hirschberg gegangen. Nach ihrer Rückkehr reisten Anna und ich am 17. August nach Lindau., Ragaz, Davos, Pontresina, Comer See, Mailand, Lugano, Pallanza, Simplon, Montreux, Basel und zurück. Aufenthalt in Berlin mit Hildegard24. Am 18. Oktober verlobte sich Hildegard mit Max Schröder, Premierleutnant im 141. Regiment, Straßburg i. Westpr. Vorher hatte uns Gertrud25 mit ihrem Mann besucht. Es kam im November und Dezember eine unruhevolle Zeit für uns. wir schließen das Jahr mit der Hoffnung auf ein ruhigeres und friedvolleres neues Jahr.


Irma besuchte von Ostern an die Schule von Frl Wille und macht zufriedenstellende Fortschritte.


Albrecht erhält seit Ostern Unterricht bei Herrn Vanik.


Herbert und Ulrich entwickeln sich körperlich in guter Weise.


Ende 1896 löste ich die mir von Mama für die Kinder meiner Schwester Gertrud zur Aufbewahrung übergegebenen Papiere ein und gab das Geld auf die Greifswalder Stadt Sparkasse.





	Einnahmen:

	13.945 M





	Ausgaben:

	9.843M





	Erich V.N. 43.550

	





	Anna V.N. 48.985

	







Das Haus Bahnhofstraße 52 ist von Papa 1874 erbaut.


1897


Am 8. Januar vollendete Mama ihr 70. Jahr.


Bis zur Hochzeit Hildegards vergehen noch recht unruhige Wochen.


Am 18. Februar fand dieselbe in unserem Hause statt und wurde völlig von uns ausgerichtet. Logierbesuch von Else, Max Schröder, Leutnant Böning und Cretius. Verlauf der Hochzeit sehr befriedigend. Herrn Pastor Woltersdorf26 übersandten wir als Geschenk für die Traurede Papas Bild.


So mancherlei Unruhe folgte in den nächsten Monaten. Tante Gertrud Voigt-Meyer hatte an Anna ein Legat im jährlichen Betrage von 450 M lebenslänglich vermacht. Die sonstigen Erben bestritten, nachdem sie das Testament angetreten, die Rechtsgültigkeit der Rente und forderten Anna zum Verzicht auf. Schließlich stellten sie ein Ultimatum. Weiterhin verklagten sie Anna auf Anerkennung der Rechtsungültigkeit der Rente. I. Termin am 15. November, der aber vertagt wurde.


Ostern wird Irma in die I. Abteilung der IV. Klasse versetzt. Albrecht kommt in die Octava, Herbert in die Nona. Mäxchen27 verläßt uns und geht nach Putbus in die Pension.


Im März wird der Umbau des Treppenvorflures begonnen. Er kostet ca. 3000 M. Wir unternahmen ihn wegen des Zuges, ungünstiger Stufen- und Dielenverhältnisse.


Pfingsten reise ich nach Berlin zum Kongreß für Innere Medizin.


Im Sommer beginnt der Bau des Greifswalder Privatkrankenhauses, an dem ich mit 5.000 M beteiligt bin.


Im Mai erkrankt Irma an Lungenentzündung. Ende des Monats Juni reist Anna mit Albrecht und Irma nach Hirschberg. während ihrer Abwesenheit am 9. Juli stirbt Professor Struck28.


Vom Mai an folgen bei mir häufige Eingriffe wegen Nasenpolypen.


Im August Mamas Besuch. Wir reisen ca. am 10. August auf 14 Tage Norderney, Hamburg. Abstecher nach Friedrichsruhe. Anfang November Abreise von Mama.


Ulrich bekommt die ersten Kätzchen. Bau eines Hühnerstalles.


Eintritt in die Genossenschaft mit beschr. Haftpfl. zur Erbauung einer privaten höheren Töchterschule mit 1000 M Kapital.


Heidenhains haben im Mai Greifswald verlassen.





	Einnahmen:

	14.205 M





	Ausgaben

	11.907 M





	V.N.

	46.150 M





	V.N.

	50.185 M







1898


Annas Prozeß geht in diesem Jahre nach mancherlei Terminen schließlich zu einem günstigen Ausgange. Es wird ein Vergleich geschlossen, nachdem die I. Instanz von Anna gewonnen ist; Anna erhält 6.000 M ausgezahlt.
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